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E s war ein schwülwarmer Som-
mertag Anfang August, als die
Führungsetage von Eintracht
Frankfurt im Tiefparterre der
Arena geschlossen am Podium

saß: Aufsichtsratschef Wolfgang Steubing,
Sportvorstand Fredi Bobic und Allesma-
cher Axel Hellmann. An Letzteren erging
die Frage, ob der Pokalsieger Eintracht
Frankfurt denn in absehbarer Zeit einen
Club wie den FC Schalke 04 einholen kön-
ne. Der Finanzexperte Hellmann runzelte
die Stirn. „Schalke hat sich auf ein Umsatz-
niveau von 200, 250 Millionen Euro aus
dem laufenden Geschäft gebracht. Wir ste-
hen bei einer Größenordnung von 150 Mil-
lionen“, erklärte der 47-Jährige. Der Rück-

stand könne nicht mit
einem internationalen
Jahr kompensiert wer-
den. Und Bobic ergänz-
te: „Wir sind nicht so
vermessen, dass wir
hier gleich nach der
Europa League die
Champions League
ausrufen.“

Nun aber, nach
einem Saisondrittel
und einem furiosen
3:0 eben gegen den
besagten Champions-
League-Teilnehmer
aus Gelsenkirchen, ste-
hen die Hessen auf
Platz vier und haben
doppelt so viele Punkte

auf dem Konto (20) wie die Königsblauen.
Am Sonntagabend ging ein Tablett frisch
gezapfter Biere in die Spielerkabine. Bis auf
jene zehn Profis, die nun auf Länderspiel-
reise gehen, hat die Mannschaft zwei freie
Tage bekommen. Alle sollen das Hochge-
fühl der Adler ausleben können.

Bobic drückte nach dem achten Sieg im
neunten Pflichtspiel Trainer Adi Hütter so
fest an sich wie sonst nur seine Frau, weil
diese schnelle Entwicklung nicht mal der
aus dem Schwabenland stammende Strip-
penzieher vermutet hätte. Bobic hatte in
der Phase, als die Eintracht nach einer Ab-
reibung im Supercup gegen die Bayern
(0:5) und einer Pokalblamage beim SSV
Ulm (1:2) überhaupt nicht wusste, in wel-
che Richtung der nächste Umbruch führen
würde, stets an die Geduld appelliert.

Mittlerweile bereichert die längst nicht
mehr launische Diva vom Main die Bundes-
liga mit einem Offensivspektakel, das es in
dieser Form nur beim Spitzenreiter Borus-
sia Dortmund zu besichtigen gibt. 25 Tore

haben die Hessen im Oktober und Novem-
ber fabriziert, und wenn vorne Luka Jovic
(20), Ante Rebic (25) und Sébastien Haller
(24) gemeinsam auflaufen, gibt es gar kein
Halten mehr. Das serbisch-kroatisch-fran-
zösische Gespann vereint alles, was moder-
ne Angreifer brauchen: Finesse und
Instinkt, Wucht und Verve, Unbekümmert-
heit und Entschlossenheit. Ein magisches
Dreieck auf Frankfurter Art. „Ein Grund
für den Erfolg ist, dass wir drei vorne uns
super verstehen. Keiner neidet dem ande-
ren etwas, jeder vertraut dem anderen“, er-
klärt der die Torschützenliste mit neun
Treffern anführende Jovic, den Bobic auf
der Reservebank von Benfica Lissabon ent-
deckte. „Wenn er begreift, dass er ein paar
Meter nach links und rechts machen muss,
dann kann er Weltklasse werden“, glaubt
der 47 Jahre alte Ex-Stürmer.

Dieses Trio stand auch in der vergange-
nen Saison schon unter Vertrag, war aber
lange nicht so wirkungsvoll. Im Rückblick
war es vielleicht sogar ein Glücksfall, dass
Niko Kovac den Lockrufen aus München
nicht widerstehen konnte und seine Aus-
stiegsklausel für den FC Bayern nutzte. So
ließ sich der österreichische Fußballlehrer
Hütter für das Projekt gewinnen. Der 48-
Jährige war so klug, bald wieder auf das de-
fensive Fundament des Vorgängers mit
einer Dreierkette zu bauen, dem Team aber
neue offensive Ideen zu geben. „Am Anfang
haben wir so richtig einen auf den Deckel
bekommen. Wir haben uns gemeinsam aus
dem Sumpf gezogen“, räumt Hütter ein, „es
ist wirklich ein toller Moment, wenn man
jetzt auf die Tabelle schaut.“ Auf den Hö-
henflug angesprochen, scherzte er sogar:
„Wir waren schon mal weiter unten.“

Aktuell kassiert der Club selbst die The-
se des langjährigen Vorstandsvorsitzenden
Heribert Bruchhagen, dass die Kräftever-
hältnisse in der Liga zementiert seien. „Ich
hätte es der Eintracht nicht zugetraut, in
die Phalanx von Bayern München, Borussia
Dortmund, Borussia Mönchengladbach,
Schalke 04, Bayer Leverkusen und Hoffen-
heim einzubrechen“, lobte Bruchhagen be-
reits vergangene Woche. Die handelnden
Personen hätten Großartiges geleistet. Und
sie haben noch viel vor: Der Bau einer neu-
en Geschäftsstelle hat auf der Tennisanlage
begonnen, auf der einst Steffi Graf aufge-
schlagen hat. Auf vielen Ebenen ist eine
Eigendynamik zu spüren. Aber was hatte
Steubing zu Saisonbeginn eben auch noch
verkündet: „Wir werden in den nächsten
Jahren ganz, ganz dicke Bretter bohren.
Das sind richtige Platten.“

Schalke und Bayer: im
Gleichschritt in den Keller

V on den internationalen Startplät-
zen sind sie Lichtjahre entfernt, den
Abstiegsplätzen bedrohlich nahe:

Die beiden ambitionierten Westclubs Bay-
er Leverkusen und Schalke 04 laufen nach
ihren 0:3-Niederlagen am Sonntag ihren
Zielen weit hinterher. Lediglich in den
Pokalwettbewerben liegen beide im Soll.
„Wir sind uns der Lage bewusst, aber nicht
seit heute, sondern schon seit geraumer
Zeit“, sagte Schalkes Trainer Domenico Te-
desco nach dem 0:3 bei Eintracht Frank-
furt. „Das Problem ist, dass wir zum Auftakt
fünf Niederlagen hatten. Das wird uns ta-
bellarisch noch lange wehtun.“

Der Champions-League-Teilnehmer
aus Gelsenkirchen hat nur einen Punkt
Vorsprung auf den Relegationsplatz. Nur
einen Zähler besser steht Bayer Leverku-
sen auf Rang 13 da. Die 0:3-Pleite in Leipzig
war die zweite heftige Niederlage nach dem
1:4 gegen Hoffenheim, zuvor gab es beim
5:0 im DFB-Pokal gegen Mönchengladbach
und dem 6:2-Sieg in Bremen Galaauftritte.
„Diese Achterbahnfahrt haben wir jetzt die
ganze Zeit. Bisher haben wir die Kurve im-
mer zur rechten Zeit bekommen“, meinte
Bayer-Coach Heiko Herrlich. Die Gelegen-
heit dazu bietet sich dem Club mit seinem

Trainer weiterhin. „Wir haben die Qualität
und einen Trainer, der bis Weihnachten
noch richtig punkten kann“, sagte Sport-
Geschäftsführer Rudi Völler am Montag.

Die Probleme beider Teams, die norma-
lerweise zu den internationalen Dauerstar-
tern zählen, lassen sich schon mit Zahlen
einfach erklären. Die Schalker erzielten in
bislang elf Bundesliga-Spielen nur acht
Treffer, das ist gemeinsam mit Schlusslicht
VfB Stuttgart der schlechteste Ligawert.
Bei Leverkusen ist es die Defensive: Bayers
24 Gegentreffer werden nur vom Tabellen-
17. Fortuna Düsseldorf übertroffen.

Beide jungen Trainer genießen noch
Rückendeckung in ihren Clubs. Tedesco
überstand fünf Niederlagen zum Saison-
start, Herrlich schaffte es immer wieder
mit kleinen Erfolgserlebnissen zwischen-
durch. Zumindest der Schalker Coach wird
vorerst in Ruhe weiterarbeiten können. Er
sehe auch nicht, dass die Stimmung kippt,
meinte Tedesco. Nun kommen allerdings
neue Sorgen hinzu: Stürmer Breel Embolo
hat einen Fußbruch erlitten und wird vo-
raussichtlich bis zu sechs Wochen fehlen.
Bereits in der Saison 2016/2017 hatte Em-
bolo wegen eines Wadenbeinbruchs mona-
telang gefehlt.

In Leverkusen ist die Situation noch an-
gespannter, weil die Problematik bei der
Werkself auch an der Einstellung liegt. „Es
war kein Spieler von uns auf dem Platz, der
das Gefühl hatte, dass er vom Nebenmann
Hilfe bekommt“, sagte Nationalspieler Ke-
vin Volland nach der Niederlage am Sonn-
tag in Leipzig. Diese Kritik kam bei Rudi
Völler nicht gut an: „Es ist nicht so, dass die,
die am lautesten schreien, aus der Nummer
raus sind. Wir müssen wieder in die Spur
kommen“, sagte der Sportchef.

In der Champions League benötigt
Schalke noch einen Sieg zum Einzug in die
nächste Runde, die Leverkusen in der
Europa League bereits erreicht hat. Vor der
internationalen Kür steht für beide Teams
aber die Pflicht, im Abstiegskampf zu punk-
ten. Da trifft Bayer auf den Letzten VfB
Stuttgart und Schalke auf den Tabellen-15.,
den 1. FC Nürnberg. Vier derzeitige Ab-
stiegskandidaten sind dann unter sich. dpa

Bundesliga Die beiden Europapokal-Teilnehmer bleiben in der Liga
weit hinter den Erwartungen zurück – bisher ohne Konsequenzen.

Wieder verletzt: dem Schalker Breel Embo-
loo droht eine lange Pause. Foto: Getty

Zweite Liga

FC Magdeburg entlässt Härtel 
Der Fußball-Zweitligist 1. FCMagdeburg hat
auf die anhaltendeMisere reagiert und Trainer
Jens Härtel entlassen. Das 2:3 am vergangenen
Sonntag gegen Jahn Regensburg war für den
Aufsteiger bereits die vierte Niederlage in Fol-
ge –mit nur neun Punkten aus 13 Spielen steht
das Team aus der Börde-Stadt auf Rang 17.
Härtel hatte den Trainer-Job inMagdeburg
2014 übernommen und führte den einzigen
DDR-Europapokalsieger von der Regionalliga
bis in die Zweite Liga. sid

Real Madrid

Coach Solari wird befördert
Die Trainerfrage beim spanischen Rekordmeis-
ter RealMadrid ist geklärt: Der Club hat Inte-
rimscoach Santiago Solari nach vier Siegen in
Folge offiziell zum neuenMann an der Seitenli-
nie gemacht. Der 42-jährige Argentinier hatte
den Posten Ende Oktober kommissarisch über-
nommen, nachdem Ex-Nationaltrainer Julen
Lopetegui nach einer Pleitenserie der König-
lichen entlassen worden war. sid

Reiten

Beerbaum startet in Stuttgart
Der Springreiter Ludger Beerbaum (55) wird
bei den 34. GermanMasters in Stuttgart an
den internationalen Prüfungen teilnehmen.
Lediglich für dasWeltcupspringen am Sonntag
hat sich der mehrmalige Olympiasieger,Welt-
und Europameister nicht qualifiziert, wie die
Veranstalter mitteilten. Die Vielseitigkeitsreite-
rin Rosalind Canter (32) wird im Indoor-Derby
an den Start gehen. Die Britin hatte bei den
Weltreiterspielen im September zweimal
Gold (Einzel undMannschaft) gewonnen.
Die GermanMasters beginnen amMittwoch
und dauern bis Sonntag. dpa

Schach

Punkteteilung bei der WM
In der dritten Partie der Schach-WM in London
haben sich Herausforderer Fabiano Caruana
und TitelverteidigerMagnus Carlsen nach
einem ereignislosen Verlauf zum drittenMal
den Punkt geteilt. Caruana verteidigte sich
durchgehend umsichtig und sicherte das Re-
mis nach 49 Zügen ab. Nach dem aufregenden
WM-Start scheuten die Spieler das Risiko
und teilten den Punkt. Die vierte Partie findet
an diesemDienstag (16 Uhr) statt. dpa

Kurz berichtet

Hütter-Gaudi
in Frankfurt

„Es ist ein tol-
ler Moment,
wenn man auf
die Tabelle
schaut.“
Adi Hütter zu Platz
vier in der Liga
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Spektakel Der Eintracht-Trainer Adi Hütter mischt
mit Offensivfußball und einem magischen Dreieck
die Liga auf. Von Frank Hellmann

Jubel um Sébastien Haller, dem französischen Part aus dem magischen Sturm-Dreieck Foto: dpa


